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Der franzöſiſche Staatsbeſuch
Empfangsvorbereitungen

für Laval und Briand.
Bittere Erinnerungen und Hoffnungen

Der franzöſiſche Miniſterpräſident La val und der
franzöſiſche Außenminiſter Brigan d werden am Sonntag
als Gäſte der Reichsregierung nach Berlin kommen. Es
wird dies das erſtemal ſeit dem Berliner Kongreß von
1878 ſein, daß franzöſiſche Miniſter offiziell Berlin be
ſuchen. Laval und Briand werden im Hotel Adlon woh
nen, das den Vorteil der unmittelbaren Nähe der fran
zöſiſchen Botſchaft hat. Von ſeinem Zimmer aus wird
der franzöſiſche Miniſterpräſident das Brandenbur
ger Tor ſehen und ſein Anblick wird ihn vielleicht daran
erinnern, daß das Rad der Weltgeſchichte ſich dreht und
mit des Geſchickes Mächten kein ewiger Bund zu flechten
iſt. Als eine Warnung und Mahnung! Den Gipfelpunkt
des franzöſiſchen Beſuches wird der Empfang beim
Reichspräſidenten bilden und dieſe Zuſammen
kunft hat leider bittere Erinnerungen wachgerufen.

Jin Zuſammenhang mit der Meldung über den ge
Empfang der franzöſiſchen Miniſter durch Reichs

hräſident von Hindenburg iſt die Frage aufgeworſen wor
den, ob die franzöſiſche Regierung amtlich Mitteilung von
der Annullierung der berüchtigſten Kriegsver
brecherliſte, auf der bekanntlich auch Hindenburg
ſtand, gemacht habe. Eine derartige Mitteilung iſt, wie
von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, nicht eingetroffen.
Die Tatſache daß der franzöſiſche Miniſterpräſident den
Wunſch ausgeſprochen habe, vom Reichspräſidenten
empfangen zu werden, ſpreche viel mehr für ein Nicht
weiterbeſtehen der Kriegsverbrecherliſte, als eine
formal juriſtiſche Regelung der Angelegenheit das tun
könne. Es ſei unwürdig, die Streichung einer Liſte
zu verlangen, die von Deutſchland nie anerkannt
worden ſei. Die Tatſache des Beſuches beweiſe ſchon, daß
Frankreich von den alten Methoden abgerückt
ſei. Wir wollen hoffen, daß vor allem auch die Fol
gen des Beſuches beweiſen werden, daß Frankreich von
ſeinen bisher geübten Methoden einer Verewigung des
Weltkrieges abgegangen iſt.

olizeiliche Vorbereitungen.
Der Empfang der ſranzöſiſchen Miniſter in Berlin iſt,

wie vom Berliner Polizeipräſtdium mitgeteilt wird, mit
der größten polizeilichen Sorgfalt vorbereitet. Allenthalben werden ſehr ſtarke Polizeikräfte
bereitgeſtellt, um dafür zu ſorgen, daß ſich der Empfang
ohne Störung abſpiele. Der Vorplatz am Bahnhof
Friedrichſtraße wird völlig abgeſperrt ſein. Ferner wird
die Neuſtädter Kirchſtraße, durch die die Fahrt der Miniſter
zum Hotel Adlon erfolgt, polizeilich geſichert ſein. Die
Polizei wird ferner dafür Sorge tragen, daß es nirgends
zu Menſchenanſammlungen kommt.

Die Reichsleitung der NSOAP. verbietet
Kundgebungen.

Die Reichsleitung der NSDAP. veröffentlicht folgen
den Aufruf: „Es iſt der Reichsleitung zur Kenntnis ge
kommen, daß Linkskreiſe beabſichtigen, anläßlich des
„Beſuchs“ der franzöſiſchen Miniſter durch Provokateure
Nationalſozialiſten zu Kundgebungen in Berlin oder auf
den Bahnhöfen, die der Zug durchfährt, anzureizen. Es
ſoll dadurch der franzöſiſchen Regierung der Vorwand ge
geben werden, ihre bekannten politiſchen Forderungen,
welche ſich in erſter Linie gegen die NSDAP. richten,
neuerdings zu ſtellen, wobei gleichzeitig der Berliner Re
gierung die Annahme derſelben erleichtert würde. Die
Reichsleitung verbietet daher allen Parteigenoſſen
die Teilnahme an irgendwelchen etwaigen Kundgebungen
gegen die franzöſiſchen Miniſter. Von deren Anweſenheit
iſt keinerlei Notiz zu nehmen. Parteigenoſſen, welche da
gegen verſtoßen, ſchließen ſich von ſelbſt wegen
parteiſchädigenden Verhaltens aus der NSDAP. aus

Hindenburg empfängt Laval und Briand.
Der franzöſiſche Miniſterpräſident Laval und Außen

miniſter Briand haben den Wunſch ausgeſprochen, an
läßlich ihres Berliner Beſuches von Reichspräſident von
Hindenbürg empfangen zu werden.

Der Reichspräſident wird dieſem Wunſche entſprechen,
doch ſteht noch nicht feſt, wann dieſer Empfang ſtattfinden
wird. Jn Ausſicht genommen iſt bisher der Montag der
kommenden Woche.

Vationale Oppoſition im Reichstag.
Eine Unterredung mit Dr. Hugenberg.

In einer Unterredung in Hamburg erklärte Dr. Hugen
berg über die Zuſammenarbeit der nationalen Oppoſition beim
Wiederzuſammentritt des Reichstages: h

Wir haben Ende Auguſt mit den Nationalſozialiſten ver
einbart, daß wir gemeinſam wieder im Reichstage erſcheinen
werden, natürlich unter dem Vorbehalt, ihn wieder zu ver
laſſen, wenn es uns richtig erſcheint. Uns iſt an einer Einzel
veränderung im Kabinett nichts gelegen, da wir das ganze
Kabinett für rücktrittsreif halten. Gegenüber Bedenken, ob
nicht Spannungen in der nationalen Oppoſition zu erwarten
ſeien, habe ich die Auffaſſung, daß ein einheitliches Vorgehen
der nationalen Oppoſition gegen die Regierung gewährleiſtet iſt.

Scharfe Erklärung
gegen IJnflationsgerüchte.

Spekulationsmanöver an der Produktenbörſe.
Zu einer bemerkenswert deutlichen Stellungnahme

gegen allerhand Redereien über die Möglichkeit einer
Jnflation“ iſt es in einer Regierungserklärung gekommen,
die durch Vorgänge an der Berliner Produkten-
b örſe veranlaßt worden iſt. Da dort die Baiſſe-
ſpekula tionen vor allem in Weizen und Roggen
fehl geſchlagen ſind, weil das Angebot zurückhaltend
blieb und daher ein Anziehen der Preiſe erfolgte, ſind die
hereingefallenen Baiſſeſpekulanten in erhebliche Schwierig
keiten gekommen. Das geringe Angebot von Getreide hat
aber zurzeit ganz natürliche, betriebs wirtſchaft
liche Urſachen, entſpringt z. B. auch der Enttäuſchung
über den Ernteausfall und dem Beſtreben der Landwirte,
ihre Ernte nicht Hals über Kopf und zu jedem Preis zu
verkaufen, zumal ausgiebige Gelegenheit zu einer recht
billigen Lombardierung der Ernte beſteht. Jm Getreide
handel hatte man aber ſeit dem Juli vielfach mit einem
fortgeſetzt drängenden Angebot und entſprechender Preis
ſenkung gerechnet. An der Berliner Produktenbörſe kann

man nun hören, die Zurückhaltung beim Angebot und
daher auch die Preisbefeſtigung entſpringe der Furcht
vor einer möglichen Jnflation“ oder der Beſorg-
nis über die Enkwicklung der engliſchen Währungskriſe;
beides „veranlaſſe“ die Landwirte, möglichſt wenig Ware
auf den Markt zu bringen.

Jn der Regierungserklärung gegen dieſe Gerüchte
macher, die abſichtlich den Markt ſtark beunruhigen wollten,
wird wieder auf die wiederholten Zuſicherungen der
Reichsbank und der Regierung ſelbſt verwieſen,

daß „die mit dem Schutze der deutſchen Währung beauf
tragten Stellen

unter keinen Umſtänden eine erneute
Jnflation zulaſſen werden“

Daß die „Gefahr einer Jnflation“ ein völlig unbe
gründetes und mehr als unverantwortliches Gerede iſt,

geht auch aus dem ſoeben veröffentlichten Reichs
bankausweis hervor.

Danach hat ſich der Notenumlauf um etwa 80 Mil
lionen Mark verringert und iſt zu 40,1 Prozent
durch Gold und Deviſen gedeckt. Der Gold
beſtand allein ſtieg etwas, auf jetzt 1374 Millionen Mark.

J er eDie Beſprechung BrüningCurtius.
Außenpolitiſche Ausſprache nächſten Dienstag.

Die Beſprechung zwiſchen dem Reichskanzler und dem
Reichsaußenminiſter über die mit dem Verlauf der Genfer
Tagüngen zuſammenhängenden Fragen iſt auf Freitag vor
mittag verſchoben worden. Am Donnerstag nachmittag
hät das Reichskabinett ſeine Beratungen über das Notpro
gramm für den kommenden Winter fortgeſetzt.
Curtius Berichterſtattung über die außenpolitiſche Lage
innerhalb des Kabinetts dürſte erſt nach der Abreiſe der fran
zöſiſchen Miniſter, alſo früheſtens Dienstag, erfolgen.

Neuer italieniſcher Vorſchlag.
Rüſtungswaffenſtillſtand
vom 1. November 1931 an.

Der italieniſche General Marinis ſtellte dem Abrüſtungs-
ausſchüß einen neuen italieniſchen Vorſchlag zur
Verhandlung, nach dem die Völkerbündverſammlung einen
feierlichen Appell an alle diejenigen Mächte richtet, die dieGrundſätze der Gerechtigkeit und des Friedens durchzuführen

bereit ſind, um auf dieſe Weiſe eine öffentliche Meinung zu
ſchaffen, die auf die Abrüſtungskonferenz in der Richtung prak-
tiſcher Ergebniſſe einwirken könnet.

Ferner ſollen alle Regierungen ſich verpflichten, die bereits
bewilligten Ausgaben für die Landrüſtungen bis zum Abſchluß
des Waffenftillſtandes nicht zu erhöhen, keine neuen Schiffs
bauten vorzunehmen und den Bau neuer Milttärflugzeuge ein
zuſtellen. Der Rüſtungswaffenſtillſtand ſoll für die Dauer eines
Jahres, beginnend vom 1. November 1931, abgeſchloſſen werden.
Der Rat ſoll die Regierung erſuchen, dem Generalſekretär des
Völkerbundes bis zum 15. Oktober Mitteilung zu machen, ob
ſie entſchloſſen ſind, den Rüſtungswaffenſtillſtand auf Grund
dieſer Bedingungen anzunehmen.

Die Vollverſammlung des Völkerbundes ſoll nach n
keit in einer Nachtſitzung von Sonnabend auf Sonntag ab
geſchloſſen werden. Jedoch iſt bereits jetzt vorgeſehen, daß im
Hinblick auf die Fülle der noch laufenden Verhandlungen die
Vollverſammlung des Völkerbundes erforderlichenfalls bis
Dienstag ausgedehnt wird. Der Völkerbundrat ſoll
bis zur Regelung des japaniſch- chineſiſchen Konflikts zu
ſammenbleiben.

Frankreich gegen den Abrüflungsgedanken.
Rüſtungswaffenſtillſtand von Paris abgelehnt.

Der Vertreter Frankreichs im Abrüſtungsausſchuß des
Völkerbundes, Maſſigli, gab den Standpunkt ſeiner Regierung
zu dem italieniſchen Vorſchlag auf ſofortigen Abſchluß eines
Rüſtungswaffenſtillſtandes bis zum Abſchluß der Abrüſtungs-
konferenz bekannt. Die franzöſiſche Regierung lehnt dieſen
Vorſchlag rundweg ab. Sie ſordert, die Verhandlungen über
dieſen Vorſchlag auf die kommende Abrüſtungskonferenz zu
verſchieben

Maſſigli führte zur Begründung ſeines Standpunktes aus,
er wolle zwar an die Ehrlichkeit und Objektivität des italieni
ſchen Vorſchlages glauben, er müſſe ſich aber fragen, ob dieſer
Vorſchlag dem angeſtrebten Ziel entſpreche und nützlich ſei.
Der italieniſche Vorſchlag ſei keineswegs ſo eindeutig klar, wie
er ſcheine. Der Vorſchlag Lord Robert CEecils, die Regierungen
aufzufordern, bis zum 1. November d. J. zum Waffenſtill
ſtandsvorſchlag Stellung zu nehmen, ſei praktiſch undurchführ-
bar. Maſſigli betonte, man müſſe damit rechnen, daß die Ab
rüſtungskonferenz zu ſchweren und ausgedehnten Kämpfen
führen würde. Es ſei daher von größter Bedeutung für die
geſamte Atmoſphäre der Abrüſtungskonferenz, daß gleich zuBeginn der Gedanke eines allgemeinen Ruſlungewaffenftitt-

ſtandes erwogen würde.
Die Rede Maſſiglis muß als eine ſehr ernſte Belaſtung

der kommenden Verhandlungen auf der Abrüſtungskonferenz
aufgefaßt werden; ſie ſchafft nunmehr eindeutige Klarheit dar
h e Politik Frankreich heute in der Abrüſtungsfrage

etreibt.

Amerika für Rüſtungsſtiliſtand.
Verzicht auf Kreuzerbauten.

Staatsſekretär Stimſon erklärte ſich grundſätzlich zur
Annahme des jetzt dem Völkerbund vorliegenden italie-
Kiſchen Vorſchlages bereit, der einen R ſt un g
ſtillſtand vorſieht. Dieſer Rüſtungsſtillſtand würde
einen unzweifelhaft günſtigen Einfluß auf die kommende
Abrüſtungskonferenz haben. Zur praktiſchen Unterſtützung
des Gedankens ſei die amerikaniſche Regierung bereit, auf
den ihr nach dem Londoner Flottenübereinkommen zu
ſtehenden Bau einiger Kreuzer zu verzich-
ten. Der Bau von elf Zerſtörern, für den kürzlich
Angebote eingeſordert wurden, wird jedoch als unum
gänglich betrachtet, da es ſich hierbei einerſeits um Erſatz
bauten für veraltete Fahrzeuge, andererſeits um eine Maß
nahme gegen die große Arbeitsloſigkeit handelt.

Der Generalſekretär, der micht ſparen will.
Kampf um die Gehälter im Völkerbundſekretariat.

Jnnerhalb der zahlreichen Beamtenſchaft des Völker
bundſekr etariats haben ſich in den letzten Tagen ſchwere
Kämpfe abgeſpielt. Jn den Verhandlungen des Haushalts
ausſchuſſes war übereinftimmend von ſämtlichen Regierungs
vertretern in dringender Form ſchärſſte Einſchränkung der ge
ſaniten Ausgaben des Völkerbundes gefordert worden Da eine
rechtliche Handhabe hierfür nicht vorlag, war der Direktion
ein derartiger Schritt nahegelegt worden. Es wurde daher
lübereinſtimmend in allen Delegiertenkretſen damtt gerechnet,
daß der Generalſekretär des Völkerbundes als erſter
freiwillig auf einen Teil ſeiner hohen Repräfentations
ſpeſen verzichten würde, um der Beamtenſchaft ein gutes Bein
ſpiel zu geben. Das ſteuerfreite Zahresgehalt des
Generalſekretärs

beträgt gegenwärtig 190 000 Goldfranc,



Der Generalſekretär ließ jedoch wiſſen, daß er nicht die Ab aſicht habe, auch nur auf den geringſten Teil ſeiner Ein Snowden ſpricht ein offenes Wort. Lokales und Provinzielles. wo
künſte zu verzichten. Jn einer bewegten Verſammlung der „Es iſt kein Vorteil für England, z u unBeamtenſchaft wurde darauf mit 414 gegen 402 Stimmen be weitere franzöſiſche Kredite aufzunehmen. Tötet die Fliegen! Das Ende der Fliegenzeit iſt ver
e e auch noch ſo geringe Herabſetzung der Ge u Auf ege Anſtage in in wie det Schatzkanzler jetzt herangekommen. Jn den Wohnungen halten ſich noch In

iber die Bereitwilligkeit Frankreichs denke, England Geld ne Anzahl ſol Ti ä t, ſiDieſer Beſchluß hat in den Delegiertenkreiſen einen leihen zu wollen, erklärte Snowden, daß die e gltiſche Re e Muen Teren 5 e en e e hge len
außerordentlich ungünſtigen Eindruck gierung den Wunſch der franzöſiſchen Regierung, alles zu tun, I W ungemacht, beſonders, da bekannt geworden iſt, daß die geſamte Um die engliſche Währung zu ſtützen, warm anerkenne. Die vermindert die ſommerliche Maſſenvermehrung des nächſten

franzöſiſche Beamtenſchaft mit dem franzöſtſchen ſtell Umſtände ſeien jedoch nicht ſo, daß es für die engliſche Re- Jahres. Am beſten geht man gegen die Fliegenplage mor mil
bertretenden Generalſekretär Avenol an der Spihe die Parole gierung von Vorteil ſei, weitere franzöſiſche Kre gens vor, wenn die Tiere noch faſt unbeweglich ſind. bei
gegen ha L e e e r hicſf Da Dit e aufzunehmen. e Annaburg. Die Herbſtferien an den hieſigen au
gegen e geſamte deutſche Beamten geſchloſſen e nfür die freiwillige Einſchränkung der Gehäkter Politiſche Rundſchau nen e Montag, den 28. September. Der ſeieſtimmt. Ein großer Teil der Beamtenſchaft des Sekretariats nterrichtsbeginn i auf den 19. Oktober feſtgeſetzt. Nehat nunmehr veſchloſſen, freiwillig und unabhängig von der Deutſches Reich Annaburg. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ins
Haltung des Generalſekretärs von ſich aus auf einen Teil ihrer ſich geſtern Abend beim Turnen. Der Muſiterlehrling chEinkünfte zu verzichten. Curtius bei Brüning. Röder rutſchte vom Schwebereck ab und erlitt dabei einen

z Zwiſchen Reichskanzler Dr. Brüning und Reichs e ehe denen machte die Ueberführung nach doJapans Vorgehen einigt China. gußenminiſter Dr. Curtius ſand in der Retchskanzlet eine Dem Krankenhauſe notwendig e wi
Die chineſiſche Abordnung veröffentlicht ein aus Nanking Ausſprache über Fragen ſtatt, die im Zuſammenhang mit Annaburg. Der kommende Winter wird für unſer au

der Zollunionspolitik ſtehen. Anſchließend verſammelte deutſches Volk ein unſagbar ſchwerer werden. 8 Millionen Serhaltenes Telegramm, in dem betont wird, daß infolge der r t nſagb Somilitäriſchen Kriſe in der Mandſchurei der Widerſtand der ſich das Kabinett zu einer Miniſterbeſprechung, in der die Arbeitsloſe und damit eine nicht zu beſtimmende Summe an
chineſiſchen Auſſtändiſchentruppen gegen die Nankigregierung Beratungen über das Winterprogramm fortgeſetzt wur furchtbarer Not! Mit banger Sorge ſehen wir dieſe Not
auſgehört habe und ein Zuſammenſchluß des ganzen Landes den. Die Frage, ob Und wann Dr. Curtius zurücktritt, auch in unſerem Annaburg mächtig emporwuchern. Jhrer ſt
gegen den japaniſchen Angriff eingeleitet ſei. ſoll Mitte nächſter Woche entſchieden werden.Infolge der letzten Ereigniſſe in der Mandſchurei habe in Herr zu werden, zum mindeſten ihr das Grauſige zu nehmen, 90dem Auskänderviertel in Kanton ein Sturm der Chineſen auf Die neue oldenburgiſche Notverordnung. iſt die Pflicht aller derer, die noch in geordneten Verhält M
die Banken eingeſetzt. Jn Kanton habe ferner der Boykott
japaniſcher Waren begonnen. Es ſei anzunehmen, daß das
ſapaniſche Geſchäſtsleben in Südchina ernſthaft gefährdet ſei.

Eine Abordnung der Nankingregierung iſt nach Kanton
abgereiſt, um einen Waffenſtillſtand mit Kanton zur Bildung
einer gemeinſamen Front gegen Japan abzuſchließen.

Eine japaniſche Mitteilung.
In einer von der japaniſchen Völkerbundabordnung ver

öffentlichten amtlichen Mitteilungen werden die Gerüchte über
die Beſetzung von Tſingtau und Tſchifu ſowie über eine Be
ſetzung ſämtlicher mandſchuriſchen Städte durch die japaniſchen
Truppen als unbegründet bezeichnet. Nördlicher als Tſchan
tſchun befänden ſich keine japaniſchen Truppen. Die Geſamt-
ſtärke der japaniſchen Truppen in der Mandſchurei betrage
etwa 15 000 Mann.

Gewehr bei Fuß.
Die japaniſche Note an Genf.

Der japaniſche Botſchafter Yoſhiſawa hat dem Präſi
denten des Völkerbundrates die Note ſeiner Regierung
überreicht. Die japaniſche Regierung erklärt, ſie habe mil
allen Mitteln das Ziel verfolgt, eine Ausdehnung des
Zwiſchenfalles und eine Verſchärfung der Lage zu ver
hindern und ſuche mit allen Mitteln eine friedliche
Regelung durch direkte Verhandlungen
zwiſchen den beiden Ländern, und zwar ſo ſchnell wie
möglich, herbeizuführen. vWeiter wird erklärt, daß der größte Teil der japa
niſchen Truppen bereits in die Eiſenbahnzone zurück
gezogen und gegenwärtig dort konzentriert ſei. Außerhalb

Die neue oldenburgiſche Notverordnung iſt veröffent
licht worden. Sie enthält die bekannten Kürzungsſätze.
Die Kürzungen treten zu den durch die bisherige Reichs
Notverordnung vorgenommenen Kürzungen hinzu. Jn der
Notverordnung iſt im übrigen die allgemeine Aufrückungs
ſperre von zwei Jahren verfügt.
Ungültige Wahl eines kommuniſtiſchen Bürgermeiſters.

Die Stadtverordnetenverſammlung in Boizenburg
hat den Antrag auf Ungültigkeitserklärung der Wahl des
kommuniſtiſchen Rechtsanwalt, Dr. AlexanderBerlin, zum
Bürgermeiſter mit ächt gegen ſieben Stimmen angenom-
men. Dr. Alexander hatte bekanntlich ein großes kom
muniſtiſches Verwaltungsprogramm aufgeſtellt. Seine
Wahl war jedoch von der Regierung nicht beſtätigt wor
den. Für die nun erfolgte Ungültigkeitserklärung ſtimmten
die Bürgerlichen und die Nationalſozialiſten, dagegen die
Kommuniſten und die Sozialdemokraten.

Hochwaſſer der Oder.
Früher Winter in Frankreich.

Jnfolge der anhaltenden Niederſchläge iſt die Oder
in ihrem Oberlauf über die Ufer getreten. Die fort
ſchreitende Hochwaſſerwelle dürſte bald Breslau erreichen.
Auch die Gebirgsflüſſe in Schleſien führen Hochwaſſer.
Die Heu- und die Kartoffelernte ſind zum Teil vernichtet.

Jn verſchiedenen Gegenden Frankreichs hat der
Winter bereits ſeinen Einzug gehalten, namentlich in den

niſſen leben. Alle dieſe ruft der hieſige Gemeindekirchenrat
auf zu einem großen Liebeswerk.
tag iſt von den kirchlichen Körperſchaften beſchloſſen worden,
eine kirchliche Speiſung der hungernden und bedürftigen
Brüder und Schweſtern mit ihren Kindern in die Wege zu
leiten. Die Kirchengemeinde hat eine Summe von Mk. 200
zu dieſem Werk bewilligt. Das iſt freilich nur ein Tropfen
auf den heißen Stein; ſie rechnet aber auf tätige Mithilfe
aller derer aus der Kirchengemeinde, die es angeht. And
viele, ach viele können mithelfen, wenn ſie nur wollen, wenn
ſie ſich leiten laſſen von dem Geiſte der Liebe. Eine Faſten
oder Verzichtwoche, verſetzt auch die, welche glauben nichts
geben zu können, in die Lage, ihre Pflicht in ſchwerer Zeit
an ihren Glaubensbrüdern und Schweſtern zu erfüllen.
Das iſt lebendiger Gottesdienſt; der belohnt ſich ſelbſt. Vom
Gemeindekirchenrat wird in nächſter Zeit eine Liſte in Am
lauf geſetzt werden zur Zeichnung von einmaligen und
monatlichen Beiträgen. Die Geldbeträge, große, kleine und
„Scherflein“ können auf unſer Girobuch „Kirchliche Wohl
fahrtspflege“ Nr. 409 überwieſen oder eingezahlt werden.
Ebenſo gern nimmt der kirchliche Wohlfahrtsausſchuß Natu
ralien aller Art wie ſie zu Speiſungen gebraucht werden.
Da mit dem Hunger als Wintersgenoſſe zugleich die Kälte
zieht, ſo bitten wir gleichzeitig, Kleidungsſtücke, Wäſche uſw.
für Männer Frauen und Kinder ſpenden zu wollen. Die
ſelben bitten wir im Pfarrhauſe abgeben zu wollen. „Wohl-

der Eiſenbahnzone vefänden ſich lediglich einige wenige ſüdlichen Gebirgsgegenden. Stellenweiſe wurden vier zutun und mitzuteilen vergeſſet nicht, denn ſolche Opfer
Truppen die aus Gründen der Vorſicht nach Mukden und Rad a e net ten t daher treten gefallen Gott wohl Der kirchliche Wohlfahrtsausſchuß.
Kirin gelegt ſeien, Dieſe Maßnahmen ſtellten jedoch keine ſavoven, Savgyhen und Hochalpen iſt ſtarke Sehneetreiben Annaburg. Auf den am kommenden Montag abends
militäriſche Beſetzung dar. Die japaniſche Regie
rung habe die Abſicht, die Truppen noch weiter in die
Eiſenbahnzone zurückzuziehen, und zwar in dem Maße, in
dem ſich die Lage verbeſſere. Die japaniſche Regierung
gebe ſich der Hoffnung hin, daß der Völkerbundrat der
Ehrlichkeit ihrer Haltung vertrauen werde.

Große nationale Kundgebungen der Chineſen.
Jn Nanking und in Schanghai fanden große

nationale Kundgebungen gegen Japan ſtatt, an denen ſich
in Nanking über 100 000 Menſchen beteiligten. Die Redner
der Kundgebung erklärten, daß China endlich eine
ſcharfe Antwort an Japan geben und es zwingen
müſſe, das chineſiſche Gebiet unberührt zu laſſen. Es

wurde eine Entſchließung angenommen, in der erklärt
wird, daß nur ein militäriſches Vorgehen von
chineſiſcher Seite Japan zur Achtung vor der chineſiſchen

Souveränität zwingen könne.

Run auf die Bauken in Belgrad.
Bei den Belgrader Banken machte ſich ein ſtarker Andrang

der Einleger geltend, die ihre Guthaben zurückzogen. Wie ver
lautet, hat der Run der Einleger bereits vor zwei Wochen,
und zwar bei der Erſten Krogatiſchen Sparkaſſe, begonnen, die
durch die Nationalbank geſtützt werden mußte. Am Mitt-
woch wiederholte ſich der Andrang bei der Prager Kredit
bank, die die einzelnen Einleger nur bis zur Höchſtſumme von

eingetreten. Auch in der Tſchechoſlowakei ſind in
den letzten Tagen ungewöhnlich große Schneefälle ver
zeichnet worden.

e I e eArbeitsloſigkeit Arbeitsbeſchaffung.
Vorteile und Nachteile des Sparens.

„Gegen Arbeitsloſigkeit für Wohnungs- und Siedlungs
bau lautete das Thema einer öffentlichen Kundgebung, die
der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbüund
und der Allgemeine Freie Angeſtelltenbund inBerlin veranſtaltete. Franz Spliet vom Vorſtand des ADGB.
ſprach über das Thema: Arbeitsloſigkeit Arbeitsbeſchaf
fung“. Er betonte, daß es mit der ſtändigen Herabſetzung der
Unterſtützung der Arbeitsloſen nicht weiter gehen könne. Alle
Bemühungen müßten auf die

Schaffung von Arbeitsmöglichkeiten
konzentriert werden. Zur Arbeitsbeſchaffung könne in erſter
Linie die Reichsbahn beitragen. Die Bauberufe, auch der
Straßenbau, dürften nicht völlig zum Erliegen kommen. Die
Gemeinde, der größte Auftraggeber der deutſchen Jnduſtrie,
dürfe nicht vollſtändig lahmgelegt werden. Die Reichsregie
rung dürfe

nicht ihre ganze Weisheit im Syaren erſchöpfen.
Sparen könne weiſe ſein, es könne aber auch zum Zu
ſammenbruch der Wirtſchaft führen. Der Lohn ſei viel
ſtärker geſunken als die Lebenshaltungskoſten. Der Reallohn
dürfe unter keinen Umſtänden weiter ſinken. Der Redner ging
dann im einzelnen auf die Arbeitsbeſchaffungsmöglichkeiten

um 8 Ahr in der Jugendherberge beginnenden Anfänger-
unterricht des Stenographenvereins „Stolze-Schrey“ wir
nochmals hingewieſen.

Annaburg. Jn öffentlicher Verſammlung der
hieſigen Ortsgruppe der National-Sozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiter-Partei ſpricht am kommenden Montag der National
Sozialiſt Kurt Bertram, M. d. L, Wolfenbüttel. Du Ar
beiter der Fauſt und Stirn, der Du noch abſeits ſtehſt, hinein
in die Verſammlung und hole Dir Aufklärung

Annaburg, 25. Septbr. Jn einer der letzten
Nächte wurden aus der Obſtplantage des Gärtnereibeſitzers
Riech ca. 10 Zentner Aepfel entwendet. Hoffentlich gelingt
es, die Diebe zu ermitteln.

Purzien. (Schulſparkaſſe Zur Förderung des
Sparſinns wurde im April ds. Js. eine Schulſparkaſſe ein
gerichtet. Die Kinder haben Sparbüichſen bekommen und
liefern die Beträge monatlich ab. Von 18 Sparern wurden
bis jetzt 94,20 RM. geſpart, alſo pro Kopf durchſchnittlich
5,20 RM. Das iſt ein erfreulicher Anfang. Es wäre zu
wünſchen, daß die Zahl der ſparenden Kinder weiterhin
wächſt, zumal auch durch kleine Beträge im Laufe der
Schulzeit eine recht hübſche Summe zuſammenkommen kann.

Jeſſen (Elſter), 25. Septbr. Anter dem dringenden
Verdacht der Brandſtiftung wurde der 51 Jahre alte Land

Am vergangenen Diens

fo e

10 000 Dinar (gleich 750 Mark) befriedigen konnte. Jetzt ein und betonte zum Schluß: „Kommen wir endlich los von J cmußten auch alle anderen Banken erhöhte Auszahlungen leiſten. dem Pefſimismus und handeln wir einmal!“ wirt und frühere Gemeindevorſteher Louis Krüger in Gehmen S

e verhaftet. Während der Dreſcharbeiten war ſeine Scheune
ſin

zu

c. I r 0 5 KDas ist gewiß der beste Beweis für die euö c z M Süberragende Güte dieses wundervollen

Waschmittels! Achten Sie nur darauf, Auf ginen Kessel also, der beim Waschen 6 Eimer e
Wasser faßt, nimmt man 2 Normalpakete oder
J Poppelpaket Persil. (Das Doppelpaket Persil ist
5 Pfennig billiger als 2Finzgelpakete.) Die Waschlauge
wird immer Raſt und für jeden Kessel frisch bereitet.
Einmaliges Rurzes Kochen der Wäsche genügt.

daß Sie Persil immer so gebrauchen,
wie es die Vorschrift verlangt. Sie ist
nicht umsonst gemacht und soll Ihnen
helfen, all die vielen Vorzüge, die Persil
bietet, voll auszunutzen!
Auf je 3 Eimer Wasser Kommt I Paket
Persil,

Persil allein

bringt den Erfolg freim M

Zum Einweichen der Wäsche, zum Weichmachen des Wassers: HENKO. Henkels Wasch- und Bleich-Soda,.
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mit Stallgebäuden in Brand geraten und völlig eingeäſchert
worden. Der Verdacht, den Brand ſelbſt vorſätzlich ver
urſacht zu haben, richtete ſich ſofort gegen Krüger, der ſtark
werſchuldet iſt. Krüger ſtritt aber bisher jede Schuld ab.
Jm Verlaufe des wiederholten Verhörs verwickelte er ſich
aber immer weiter in Widerſprüche, ſo daß er jetzt verhaftet

und ins Wittenberger Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert wurde.
Herzberg. (Seinen Verletzungen erlegen) Am Nach

mittag des 15. Auguſt war auf der Dresdener Landſtraße
bei Bernsdorf das Schloſſermeiſterehepaar Johann Ring
aus Berlin, das ſich auf einer AUrlaubsreiſe befand, mit

ſeinem Wagen ſchwer verunglückt. Die Frau erlitt einen
Nervenchok der Mann ſchwere Beinbrüche. Beide wurden
ins Herzberger Kreiskrankenhaus eingeliefert. Dort iſt
jetzt der Ehemann ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Beyern. Ein kapitaler Zehnender iſt in der Flur Zülls
dorf, und zwar in der Feldmart Schmurke, eingehegt. Wie
wir hören, ſtammt er aus dem Erzgebirge und ſoll zur Blut
auffriſchung dienen. Ständig ſieht man Neugierige und auch
Schulen dorthin wandern, die ſich den König des Waldes
aus der Nähe betrachten, Der Hirſch iſt zahm und läßt ſich
ſtreicheln und füttern.

Beyern. Lungenpeſt unter dem Rehwild Jm hieſigen
Jagdrevier iſt unter dem Rehwild die Lungenpeſt ausgebrochen.
Annährend 30 tote Tiere wurden gefunden und vergraben.

Torgau, 22, September. Die am Sonntag ſtattge
fundene Verſammlung der Vereinigung ſelbſtändiger Hand
werker und Gewerbetreibender Torgau und Umgegend im
Tivoli war leider nur ſchwach beſucht Nachdem der Vor-
ſitzende, Friſeuxobermeiſter Jütte, den ſchwachen Beſuch der
Verſammlung bedauert hatte, weil daraus eine mangelnde
Erkenntnis des Ernſtes der Zeit zu erſehen ſei, und die
Niederſchriften der letzten Sitzungen verleſen worden waren,
wurde das Programm der „Deutſchen Woche bekanntgegeben,
auf die Beſtimmungen betreffend Steuervorauszahlungen
ſowie An und Abmeldungen bei der Ortskrankenkaſſe auf
merkſam gemacht und ſcharf gegen die Pfuſch und Schwarz
arbeit Stellung genommen. Anſchließend referierte Schmiede
meiſter Haferkorn über die heutige Wirtſchaſtslage, wie ſie
ſich in den Zwangsverſteigerungen, den hohen Zinsſätzen,
der Schwierigkeit der Kreditbeſchaffung und in den Zwangs
beſetzungen von Wohnungen und Läden zeige, Der Redner

zeignete die Lage als außerordentlich bedenklich und gab dem
Wunſche Ausdruck, daß die Regierung nicht zuletzt auch die

Preiſe der Arprodukte ſenken möge. Je mehr der Beamte
Angeſtellte und Arbeiter in ſeinen Einkünften gekürzt werde,
deſto mehr ſinke die Kaufkraft zum Schaden des Mittel
ſtandes. Sehr beſtimmt wandte ſich der Redner gegen
die gegenwärtige Zinspolitik, mit der man das Wirtſchafts
eben töte. Die Zinsſätze müſſen zumindeſt auf die Höhe
des Reichsbankdiskonts gebracht werden. Mit Bezug auf
bekannte Vorkommniſſe in Torgau forderte der Redner, daß
die Geſchäftsleute den Schutz der Behörde hinſichtlich ihrer

Läden und Wohnungen, die eine beſtimmte Miete erbringen
müßten, erhielten, und daß dieſe Räume nicht dazu verwandt
würden, um zwangsläufig herausgeſetzten Mietern als Ob
dach zu dienen. Zuſammenfaſſend ſchloß der Redner;
„Kaum je war eine Zeit ſo ſchwer, wie die gegenwärtige

Statt Karten Ae pfel Tone h
z Hür die uns anläßlich unserer verkauft

Vermählung erwiesenen Auf-

Kaum je iſt der Mittelſtändler ſo in Not geraten, ſo ver
zweifelt und verarmt, wie heute. Trotzdem aber darf er
nicht reſignieren.“ Stadto. Roß nahm Gelegenheit, die An
weſenden darauf aufmerkſam zu machen, daß Leipziger
Warenhäuſer ſeit einiger Zeit hieſige ländliche Gebiete mit
Lebensmitteln und Gebrauchsgegenſtänden, auch in kleineren
Mengen verſorgen und damit dem heimiſchen Gewerbe eine
nicht zu unterſchätzende Konkurrenz bieten. Stadtv. Hafer-
korn wies auf eine neue Gefahr hin, die dem Mittelſtand
durch die Beſtrebungen erwachſe, in Torgau ein großes
Warenhaus zu errichten Aufgabe der Vereinigung ſei es,
ein derartiges Projekt unmöglich zu machen. Gelingt dies
nicht, dann ſehe es für das Gewerbe ſehr traurig aus.

Torgau. (Saverkirſchbaum in voller Blüte.) Beim
Landwirt Sch. in Beyern hat ein Sauerkirſchbaum bis
10 Zentimeter lange neue Triebe angeſetzt und ſteht in
voller Blüte.

Strehla. (Gute Ware hält ſichl) Am Kirchendach in
Calbitz mußte die Südſeite umgedeckt werden. Hierbei wurden
ca. 600 Dachziegel bemerkt, die durch Größe Stärke und
Form auffielen und noch tadellos erhalten waren. Einer
davon trug die Jnſchrift: „Anno 1724*. Dieſe Steine, die
alſo bereits 207 Jahre alt ſind, konnten alle wieder ver
wendet werden. Sicher ein Beweis für die Güte der Steine,

Bitterfeld, 25. Sept. Verzweiflungstat einer Mutter
Jn der Nähe der Station Muldenſtein der Strecke Berlin
Halle ereignete ſich Donnerstagvormittag gegen /210 Ahr
ein aufregender Vorfall. Paſſanten beobachteten eine Rad
fahrerin, die ſich mit einem Kinde dem Schienenſtrang
näherte und, noch ehe ſie daran gehindert werden konnte
mit dem Kinde vor den Perſonenzug 904 warf. Mutter
und Kind waren ſofort tot. Es handelt ſich um eine etwa
24 jährige Frau und einen zweijährigen Knaben. Die Per
ſonalten konnten noch nicht feſtgeſtellt werden.

Halle. (Beim Allgemeinen Konſumverein wird ge
pfändet.) Der Allgemeine Konſumverein Halle iſt bekannt
durch Prozeſſe, die von entlaſſenen Angeſtellten gegen ihn
geführt werden. Etwa 50 Angeſtellte haben ſolche Prozeſſe
gewonnen und haben daraus für Gehalt und Abfindungen
Forderungen an den AKV. Der AKV. hat keine dieſer
Verpflichtungen erfüllen können. Es wurden daher größere
Pfändungen für die Forderungen von zunächſt 12 der An
geſtellten (insgeſamt 12202 Mark) vorgenommen. Die
Liſte der Pfändungen umfaßt 47 Nummern mit einem Ge
ſamtwert von 24928 Mark.

Ratibor. Der Jnhaber der Firma E. Mangelsdorff,
Zentralheizungen und ſanitäre Anlagen, erſchoß ſich in ſeinem
Büro vor den Augen ſeiner Angehörigen und des Büro-
perſonals mit einem Revolver. Zur gleichen Stunde er
ſchienen in den Tageszeitungen die Anzeigen der Konkurs
eröffnungen über ſeine Firma.

Magdeburg. (Jubiläumsſpende: Kleidungsſpende für
200 Bedürfiige. Die Herren Konfektionsfirma Esders Co.

StKali 42 00 mmentalerKlauſenitzer. gainit Tilſiter
merksamkeiten danken herzlich

Lehrer Curt Hennig u. Frau
Elsbeth geb. Schlobach

Hohenbucko, im Septbr. 1931
verleſen Ztr. 2.30 M.
unverleſen 2.00

nimmt entgegen

do MÄeienot in.

Beſtellungen auf gute ſſp.-Glp. K. 3253283 ff. Land
bpeiſekartoffeln, Ah eerne empfiehlt

Limburger

V. G. Vritzsche.

Bei Hoyerswerda fuhr ein von einer Dame geſteuertes
Auto gegen ein Pferdefuhrwerk das mit Teerkeſſeln beladen
war. Ein Keſſell ſtürzte um und ergoß ſeinen Jnhalt über
die Jnſaſſen des Autos, die von Kopf bis Fuß völlig ge
teert wurden. Da alle Verſuche, die Geſichter der Schwarz
fahrer mit Benzin zu reinigen, vergeblich blieben, mußten
ſie ins Krankenhaus gebracht und einer beſonderen Reinigungs
prozedur unterzogen werden.

Turnen, Spiel und Sport.
Morgen Sonntag kämpfen 2 Mannſchaften vom FEA.

um die Punkte. Die 1, und 2. Herrenelf iſt Gaſt beim
F-C. Prettin. Der Ausgang des Treffens der 1. Mann
ſchaften iſt nach den letztgezeigten Leiſtungen beider Vereine
durchaus als offen zu bezeichnen, während FCA. 2. in ihrem
Gegner, F.C. Prettin 2, keinen ernſten Widerſacher zu be
fürchten hat, der ihr den Sieg ſtreitig machen könnte. Die
1. Jugendmannſchaft iſt ſpielfrei, da „Sportfreunde Torgau
ihre Jugendmannſchaft von den Verbandsſpielen zurück
gezogen hat.

Die Fußball- Abteilung „Vorwärts“ trägt morgen ihr
4. Verbandſpiel aus. Der Gegner iſt „Eintracht“ Wittenberg
Die 1. Elf von „Vorwärts“ und die gleiche von Wittenberg
ſind gleichwertige Gegner; ſollte Wittenberg mit voller Mann
ſchaft antreten, ſo ſteht das Spiel völlig offen. Die 2 Elf
von „Vorwärts“ hat in der letzten Zeit recht magere Reſul
tate herausgeholt; ſollte dieſelbe nicht mit beſſeren Leiſtungen
gufwarten, ſo iſt ihnen eine Niederlage gewiß Die Spiele
beginnen um 11/2 Uhr.

And wenn es noch ſo viele Konſerven gibt dann
wird immer noch ſelbſt eingemacht. Was Mutter einkocht, das
ſchmeckt ja immer am beſten. Es hängt zwar viel Arbeit daran,
den Vorratsſchrank zu füllen, aber heute haben's die Frauen doch
leichter. Das Reinigen der Gläſer und Flaſchen zum Beiſpiel
macht ihnen jetzt kein Kopfzerbrechen mehr. Eine heiße i
Löſung wirkt wahre Wunder. Das Glas blitzt nur ſo und
vor allen Dingen die Gefäße werden keimfrei, und das iſt bei
Eingemachtem beſonders wichtig

Hirchliche Nachrichten.
Am 17. Sonntag nach Trinitatis.

Seid fleißig zu halten die Einigkeit im Geiſt
durch das Band des Friedens Epheſer 3.

Annaburg. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Vorm. P 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Vorſchule.

Naundorf. Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt.
Löben. Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt

Katholiſche Kirche. Am Sonntag, vorm. P 11 Uhr Gottes
dienſt, vorher Beichtgelegenheit.

Celbe Raucherzähne

Nach langem Suchen endlich das Richtige für meine Zähne. Nach dreimaligem Gebrauch blendend weiße Zähne trotzdem e ſenen e
Rauchen braun und unſchön wirkten Jch werde nichts anderes mehr

S r hen e ive Hrn d Man verlange i ren
-Zahnpaße, e und 90 enh e et npaſte, Pf. Pf- Und Weiſe

Preiowertes Angebot!
Käſe WDDrreeoonoooDoon

Herren Weſten, Pullover, Lumhberjacks

Damen Weſten und Ruſſenjacken
empfiehlt Dienstag, den
29. ds. Mts., vorm.
8--12 Uhr und jeden25 o Provision

Beſtellungen auf
Freitag vorm 8 12 Uhr B r ik e t t 5

nimmt ſtändig entgegen

Kinder-Weſten, Pullover, Gtrickanzüge

Herren-Gocken von 0.35—1.30 t.

zahle ich Vertretern für meinen leicht verkäuf
lichen Haushaltungs-Gebrauchsartikel.
Näheres für Intereſſenten am Sonntag, den
27. ds. Mts., im „Waldſchlößchen“, 11-12 Uhr.

Diejenigen, welche noch mit Wege- und Acker
pachten für Jntereſſentengrundſtücke im Rückſtande
ſind, werden aufgefordert, dieſelben

bis ſpäteſtens 1. Oktober
zu zahlen, andernfalls erfolgt Einziehung auf deren

Koſten Julius Gründer.
Freiwillige Verſteigerung.
Am Montag, den 28. ds- Mts. 10 Ahr vorm.

verſteigere ich im Auftrage gegen Barzahlung
1 Geldſchrank, 1 Sofa, Tiſche, Bettgeſtelle,
Kleiderſchränke, 1 einſpänn. Kutſchwagen,
Butterfaß, Zentrifuge u. a. Haushaltgegenſt.

Miemit2z, Gertrudshof b. Annaburg.

Pa. Weißſtückkalk und
Portland-Jement

friſch eingetroffen. Wilhelm Kunge.

Mädchen
nicht unter 18 Jahren
findet Stellung

Otto Paul,
Wittenberg, Bz. Halle
Adlerſtr. 22, Tel. 2168

Schweineſchlächterei und
Kolonialwarenhandlung

Reue Gänſefedern
mit Daunen Pfd. 2,50, ſehr
zarte 3. M. Alle anderen
Sorten billigſt. Preisliſte u.
Muſter grati
Helene Gielisch,

NeuTrebbin 61
(Oderbruch) Wriezenerſtr. 454.

Ein Leicht-
Motorrad

preiswert zu verkaufen.
Louis Hofmann.

Sehrankpapier,
gemuſtert, empfiehlt

er. Steinbeiß.

8tocknägel a. h. hinte ſaf
empfiehlt FrachtbriefeHerm. Steinbeiß. empfiehlt die Buchdruckerei

Preubisch Südcdeutsche Klassenlotterie.

Zur 1. Klaſſe 38. (264) Lotterie, Ziehung am 21. und
22. Okt., empfiehlt und verſendet auch unter Nachnahme

Achtel Viertel Halbe Ganze Loſe
5 10. 20. 40. MarkStaatliche Lotterie Einnahme vom König

Wittenberg, (Bez. Halle) Coswigerſtr. 20, Tel. 2686
Poſtſcheckkonto: Leipzig 271 38.

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre

DamenGtrümpfe von 0.60—3.50 Mk.

KinderGtrümpfe, Makko, Geidenflor und

Wolle in allen Größen

IITEESebaſtian Schimmeyer

Firmatindas beſte unübertroffene Hrundier a

Vorbeugungsmittel gegen Pilz u. Schimmel

Fliegenfänger Kartoffelſäte

Vorſtreichmittel auf friſchem Zementputz und

wucherungen überall glänzend bewährt!

zu haben bei von 10—30 Pf an.

feuchtem Mauerwerk.
Zur Konſervierung poröſer Mauern und als 99

Zu haben bei:
Theobald 6chunke, Inh.: Frieda 6chunke

e G. Vritzsehe.
ln den Preislagen: S Pf. Se 7

Wilhelm Grahl.
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erhalten Sie im Fachgeschäft Bouis Hoffmann Cigarren und Cigarillos in feinster Qualität



Jetzt kaufen Sie die schönsten Schuhe so überraschend billig,
Augenblick zögern brauchen

klassige Habrikate,

Reparaturen

Wer sparen will, greift nur nach einem preiswerten Schuh. Wirklich billig e
Quaſitäts-Schuhe in vollendeter Paßform und ganz vorzüglicher Qualität
sind die altbewährten Marken „Gotfthard „Wohlauf und andere erst-

Die Haltbarkeit und Eleganz dieser Marken sind von Dauer.

T Der orthopäciische Schuh „Orki
fur Kranke und Senktüße wird in Kurzer Zeit nach Maß angefertigt.

Alleinverkauf des Reichsbahn- und Reichspost-Stiefels.
werden unter Verwendung von nur bestem Material
schnell, sauber unch billig ausgeführt.

Max Freidank, Schuhmachermeister.
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Die

daß Sie keinen

hlerren- Anzüge
Das Neueste, Was der Herbst bringt
flotte Formen c
Erstklassige Stoffe und Zutaten
Tadelloser Sitz

modernen

Elegante Muster

Sehr preiswert

Burschenanzüuqge Gummi- Mäntel
Knabenanzüge

Winter- Paletots

Oberhemden, Einsatzhemden, Selbstbinder
Kragen,

Sockenhalter, Armhalter, hosenträger, Gürtel
in den neuesten Mustern

Se rl GuSeal-

Wind-dacken

Kravatten, Herrensocken

WWIDCCCA ded
XIDIIIWWu um
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Ernst Pesehke, Ackerstr. 16

V dzo-Juhboden

für Küchen, Hausflur, Treppen-
stufen, Badezimmer, Fleische-

h reien, Backereien, Laden in jeder
Größe fertigt zu billigſten Preiſen in

ſauberſter Ausführung an

Otto Schläfer,
Stein u. Bildhauerei. Torgauerſtr. 18a.

Beratung und Preisabgabe koſtenlos.

Empfehle:

Nähmaſchinen
Fahrräder

Radio- Apparate
Wäſcherollen
Wringmaſchinen

Zentriſugen Waſchmaſchinen
Butterfäſſer Baädewannen

Alle dieſe Sachen kaufen Sie preiswert in dem
18 Jahre lang beſtehenden Geſchäft

r I öcdh I e pAuto Reparaturen Auto Lohnfuhren
e Fernruf 253.

W ötunden im gemütlichen Heim
durch eine

Rundfunk-
Anlase!

Empfänger und Lautſprecher in
modernſter Ausführung erhalten Sie
koſtenlos vorgeführt bei

Herm. Mever sen,
Sämtliche Zubehörteile. e
Akku-Lacle- Station m

Elektro- Coro
25 cm Durchmeſſer-Dlatten 2.00 20k.
Bariton: Warum weinſt du holde Gärtnersfrau Für

mich gibt es keinen Frühling mehr von Brandt
La Paloma von Yradier Santa Lucia Das
Bergmannskind von Baſtyr Das teure Vater
haus Das Mädchen am Bodenſee 1. u. 2. TeilFuete e Waldesluſt, o wie einſam ſchlägt die
Bruſt Da ſprach Luiſe „Ach küſſe mich“ Volkslied. Wenn ein little Fox erklingt, Foxtrott

Annaburger Fahrrad- Zentrale
Marta Stein.

Drueksachen eder Apt
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. Sfteinbeill, Buchdruckerei.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Mandolinen-Kluh „Gut Klang
Am Sonnabend, den 26. September, findet
im Saale des „Goldenen Ring“ unſer

99Herbſt-Vergnügen,
beſtehend aus Konzent und Ball, ſtatt.
Alle Mitglieder nebſt Angehörige und die ein
geladenen Gäſte ſind herzlich willkommen

Anfang 8 Ahr. Eintritt 50 Pf.
Des Vonstanck.

Annaburs Mühlenstr.e S öchhders Ebktro Kariſſell Anertl
Sie kaufen vorteillhjaft!

Luftſchaukel und Wander's 6chießhal

G iſt eingetroffen
Sonnabend, Sonntag u. Dienstag geöffnet.
Um zahlreichen Beſuch bitten die Beſitzer.

Hotel Waldſchlö chen.
Sonntag, den 27. Septbr., nachm.

Kaffee Hränzchen
mit Unterhaltungsmuſik.

Freundl. ladet ein Hugo ensch u. Brau.
6900900000080606966096009660860966800

N. S. D. A. P.
(Hitler-Bewegung)

Am Montag, d. 28. Septb. 1931
im Hotel Waldſchlößchen 20 Ahr

Heffentl. Berſammlung
Es ſpricht Pg. M. d. L. K. Vertram-Wolfenbüttel

990

Warum sie uns hassen“!
W Freie Ausſprache

Eintritt 20 Pfg. Erwerbsloſe 10 Pfg.

Niedrig der Preis
groß die Qualität

Harzerkäſe, 1 Pfd.Kiſte (20 Stck. Jnh.) 47 Pf.
Limburger, halbfett Pfd. 45
Allgäuer Limburger, vollfett. Pfd. 63
Edamer, vollfett Pfd. 25
Tilſiter, ohne Rinde Pfd. 25
Schnitzellachs 1 Pfd.Doſe 63
Bratheringe 2 Pfd. Doſe 65
Hering i. Gelee 2 Pfd.-Doſe 75
Rollmops 2 Pfd.-Doſe 83Neue Fettheringe 10 Stck. 42

Pah 5 Proz. Rabatt!
J. Kählig's Nachfolg.
Jnhab.- Martha Müller, Mühlenſtraße 40



n n e erAnnaburger Zeitung. Sonnabend, 26. September 1931

Gereitete Steuermillionen.
Das Ergebnis der Steuerbuchprüfungen.

Der Reichsfinanzminiſter berichtet auch in dieſem
Jahre dem Reichstag über das Ergebnis der Buch und Be
triebsprüfungen. Die Steigerung für 1929 1930 beträgt gegen
über dem Vorjahre 24,55 Prozent. Damit iſt nach Annahme
des Miniſters der Höhepunkt erreicht. Für 1931 werden wegen
der wirtſchaftlich ungünſtig gewordenen Verhältniſſe geringere
Ergebniſſe erreicht. Aus der Prüfung,

die 57 693 Fälle
umfaßt, wurde an Reichsſteuern ein Mehr von rund 185 Mil
lionen, an Landeskirchen und ſonſtigen Steuern ein Mehr von
31,4 Millionen feſtgeſetzt. Geldſtrafen wurden in Höhe
von 3,7 Millionen ausgeſprochen. Auf die Ein kommen
ſteuer entfällt ein Mehr von 62,9, auf die Körperſchafts
ſteuer von 78,5, auf die Umſatz ſteuer von 11,7, auf die
Vermögensſteuer von 12, auf ſonſtige Reichsſteuern ein Mehr
von 20,2 Millionen. An der Spitze der Fälle (6000) ſteht das
Landesfinanzamt Berlin, das insgeſamt 41,6 Millionen
mehr erzielte.

Die größten Geldſtrafen
wurden in Leipzig mit 0,68 Millionen und in Unterweſer mit0,6 Millionen feſigeſept Zu dieſen Zahlen iſt zu bemerken, daß

es ſich nicht immer um Steuerhinterziehungen
handelt, ſondern auch um abweichende Beurteilung von Be
wertungsfragen und Abſchreibungen.

Zinsverbilligung für die Landwirtſchaft
Wie amtlich mitgeteilt wird, hat der Reichsminiſter für

Ernährung und Landwirtſchaft nach Verhandlungen mit den
zuſtändigen Verbänden

Zinsverbilligungsmaßnahmen für den Abſatz von Wein,
Obſt, Hopfen und Tabak bewilligt.

Aus dem Fond für Betriebsumſtellung und Abſatzförderung
werden Mittel zur Verfügung geſtellt, um die Zinſen zur
Erntebevorſchuſſung durch die Winzergenoſſenſchaften

um vier Prozent auf drei Viertel Jahre zu verbilligen,
ebenſo für Kredite des Weinhandels und der weinverarbeiten
den Induſtrie Bei einer Laufzeit von drei bzw. ſechs Mongten wird eine gleiche Zinsverbilligung den Obſtabſan genoſſen
ſchaften und der obſtverarbeitenden Induſtrie gewährt Eine
ähnliche Aktion bezieht ſich auf den Abſatz der deutſchen Tabak
ernte, jedoch nur für die Hälfte der von Tabakinduſtrien und
Tabakhandel benötigten Kaufſummen bei einer Lauſzeit von
ſechs Monaten.

Soweit bei mangelnder Verkaufsmöglichkeit der Tabakbau
zur eigenen Fermentation genötigt iſt, kommt die Verbilligung
auch den Tabakbauvereinen zugute. Schließlich iſt eine Ver
billigung der Kredite für den Hopfenabſatz um 4 Prozent vor
geſehen. Anträge auf Bewilligung der Zinsverbilligung ſind
bei den Landesregierungen einzureichen und unterliegen der
Genehmigung des Reichsernährungsminiſters.

Dr. Gereke beim Reichskanzler.
Der Reichstagsabgeordnete und ſtellvertretende arteiführer der Landvolkpartei, Dr. Gereke, wurde vom e

kanzler Brüning zur Beſprechung lau en ie z ſprechung fender politiſcher Fragen
Ein Rieſenbetrugsprozeß.
Die Reichsbahn um 200 000 Mark betrogen.

In Oppeln begann ein Prozeß, der als der größte Straf
prozeß, der je in Oberſchleſien verhandelt wurde bezeichnet
wird. Der Verhandlung liegen

rieſige Schiebungen
zugrunde, die tn den Jahren 1923/25 beim Oppelner Ausbeſſe
rungswerk der Reichsbahn vorgekommen ſind Zu verantworten
haben ſich frühere Lieferanten des Ausbeſſerüngswerkes, die
das Werk um 200 000 Mark betrogen haben ſollen, Und zwar da
durch, daß ſie Matertal in Rechnung ſtellten, das ſie in Wirk-
lichkeit gar nicht oder nicht in der angegebenen Menge geliefert
hatten Außerdem ſollen ſie den Materitalienoberaufſeher beim
Ausbeſſerungswerk. Woſchek, beſtochen haben. Angeklagt
ſind der Kaufmann Bruno Bön i ſch aus Oppeln, der Kauf
mann Gedat aus Brieg, der Kaufmann Dr. Wilczek aus
BerlinTempelhof und der Oberaufſeher Woſchek aus Oppeln.
Dr. Wilezek iſt zu der Verhandlung nicht erſchienen, da er ſich
angeblich wegen eines Nervenzuſammenbruches im Sanatorium
befindet. Das Verfahren gegen ihn iſt abgetrennt worden. Der
Prozeß dürfte mehrere Wochen dauern

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Curtius hat Genf verlaſſen.
Dr. Curtius hat Genf verlaſſen. Er trifft am Donners

tag in Berlin ein. Die Führung der deutſchen Abordnung
hat Graf Bernſtorff übernommen
Arbeitszeitverkürzung im Reichsrat.

Der Reichsrat wird ſich am Donnerstag in einer Voll
ſitzung u. a. mit den vom Reichsarbeitsminiſter erlaſſenen
Durchführungsbeſtimmungen zu der in der Notverordnung
vom 5. Juni 1931 enthaltenen Ermächtigung zum Erlaß
von Beſtimmungen über die Verkürzung der Arbeitszeit
beſchäftigen.

Rentenzahlungen ins Ausland.
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat angeordnet, daß

nach der Deviſenverordnung eine Genehmigung nicht er
forderlich iſt zur Ausführung laufender Rentenzahlungen
an Berechtigte im Ausland, die von Dräger der deutſchen
Unfall, Jnvaliden- und Angeſtelltenverſicherung ſowie der
knappſchaftlichen Penſionsverſicherung auf Grund der
Verſicherungsgeſetze oder beſonderer Staatsverträge zu
leiſten ſind.

Freiſtaat Danzig.
Sperrung des Zuſtromes auswärtiger Arbeitskräfte.

Amtlich wird mitgeteilt: Der Senat hat beſchloſſen, in
Ausführung des Beſchluſſes des Völkerbundrates, nach
welchem ſowohl Polen wie Danzig Maßnahmen zur
Sperrung des Zuſtromes polniſcher Arbeitskräſte nach
Danzig kreffen ſollen, dem Landesarbeitsamt die An
weiſung zu geben, daß von jetzt ab einheitlich allen noch
hinzuziehenden nichtdanziger Staats angehörigen die Ge
nehmigung zur Arbeitsaufnahme in Danzig verſagt
werden ſoll, es ſei denn, daß die Beſetzung der Stellen im
Intereſſe der Danziger Wirtſchaft unbedingt notwendig iſt.

Aus In und Ausland
München. Wie aus Wien gemeldet wird, hat die öſter

reichiſche Regierung Adolf Hitler die Einreiſebewilligung nach
Wien, wo ſeine Nichte veerdigt wird, erteilt. Hitler müſſe
jedoch nach der Leichenfeier das öſterreichiſche Bundesgebiet
wieder verlaſſen.

Madrid. Wie der ſpaniſche Innenminiſter mitteilt, ſind
bei blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und
Polizei im Dor Sorral bei Toledo fünf Kommuniſten getötet
worden. Jhr Anführer war ein aktiver Soldat.

Die „GSchwarze Kladde“.
Ein Prozeß um den Oberbürgermeiſter von Magdeburg.
Die ſogenannte „Schwarze Kladde“ der Berliner An

ſchaffungsgeſellſchaft, aus der ſpäter die K. V. G. der
Brüder Sklarek hervorgegangen iſt, bildete den Gegen
ſtand einer Beweisaufnahme vor der Elften Kleinen
Strafkammer des Landgerichts I.

Vor dieſem Gericht in Berlin begann die Berufungs
verhandlung in der Privatklage, die der Chefredakteur
eines kommuniſtiſchen Blattes gegen den früheren Ber
liner Stadtrat und jetzigen Oberbürgermeiſter von Magde
burg, Ernſt Reuter, angeſtrengt hat. Oberbürgermeiſter
Reuter war am 23. Dezember vorigen Jahres vom Amts

gericht Berlin Mitte wegen wörtlicher Beleidigung zu
30 Mark Geldſtrafe verurteilt worden, da er in einer
Sitzung kommuniſtiſche Veröffentlichungen als eine
„ſtrolchartige Methode“ bezeichnete.

Der Privatkläger will den Wahrheitsbeweis antreten,
daß die „Schwarze Kladde“ eine Reihe von Eintragungen
enthalte, aus denen hervorgehe, daß ſt ä ditiſche Funk
tionäre beſtochen werden ſollten.

h

Das ausgeſchlagene Glückslos.
Tragikomödie um eine Nachnahme.

Jn der Ziehung der Volkswohllotterie iſt der Haupt
gewinn von 100 000 Mark auf das Los 685 634 nach Bres
lau gefallen. Es handelt ſich dabei um ein Doppellos,
das in beiden Abteilungen mit je 50 000 Mark vedacht
worden iſt. Das Los wurde in Breslau geſpielt. Der
Gewinner hat ſich bis heute noch nicht gemeldet

Jntereſſant iſt die Geſchichte dieſes Glücksloſes. Ende
vorigen Monats beſtellte ein Auswärtiger bei der Bres
lauer Kollekte zwei Doppelloſe und erhielt ſie am zweiten
September auch durch Nachnahme zugeſchickt. Eines da
von war das Glückslos. Der Beſteller hatte die erforder
lichen 4,65 Reichsmark jedoch nicht zur Hand und vat den
en die Nachnahme nochmals in acht Tagen vor
zulegen.
Als das am 8. September geſchah, verweigerte der

Beſteller die Annahme. Die beiden Loſe gingen na
Breslau zurück. Zwei Tage ſpäter wurde das Glückslos
dann von der Kollekte anderweitig in Breslau verkauſt

85 Ziviliſten erhängt.
Gewalttat mexikaniſcher Soldaten.
Nach einer Meldung aus MexikoStadt verübte eine

Abteilung mexikaniſcher Soldaten in Villa Guerrero im
Staate Tabasco eine furchtbare Gewalttat. Die Bewohner
des Ortes hatten ihren Bürgermeiſter erſchlagen, weil
dieſer ſich an einem jungen Mädchen vergangen hatte. Der
Gouverneur entſandte daraufhin Truppen zu einer Straf
expedition, bei deren Nahen die Ortsbewohner flüchteten.
Die Soldaten holten indeſſen die Ortsbewohner ein und
knüpften 85 von ihnen an den Bäumen der Landſtraße
auf, obwohl der Gouverneur ihnen Schutz für Leib u
Leben zugeſagt hatte.

Grandis Berliner Beſuch Ende Oktober.
In den in Genf mehrfach geführten Beſprechungen zwiſchen

Curtius und dem italieniſchen Außenminiſter Grandi iſt
nun von deutſcher Seite vereinbart worden, daß Grandi der
deutſchen Regierung ſeinen Gegenbefu ch Ende Oktober
abſtatten ſoll. Ob und wann Muſ ſo lin ſelbſt die Berliner
Regierung beſucht, iſt noch unentſchieden.

Vier Pfennig Brotverbilligung fur Erwerbsloſe in Berlin.
Berlin. Jm Verfolg der in der letzter Zeit unter Vorſi

von Miniſter Schiele im Reichsminiſterium für Ernährung und
Landwirtſchaft geführten Verhandlungen haben die Vertretel
des GermaniaZentralverbandes deutſcher Bäckerinnungen, des
Verbandes deutſcher Brotfabrikanten und der Konſumgenoſſen
ſchaft für Berlin und Umgebung für Erwerbsloſe und ſonſtige
Unterſtützungsempfänger für Berlin eine Verbilligung des
Brotes um vier Pfennig für ein normales 2PfundBrot an
geboten. Von dieſein Angebot iſt der Stadt Berlin Mitteilung
gemacht worden.

Verhaftung eines hohen ſchweizeriſchen Beanzten.
Genf. Großes Aufſehen hat die Verhaftung des früheren

Präſidenten des Genfer Staatsrats und bisherigen Genfer
Finanzminiſters, Moriaud, erregt, der auch als Mitglied des
Schweizeriſchen Ständerates jahrelang eine ausſchlaggebende
Rolle in der ſchweizeriſchen Politik geſpielt hat. Die Verhaftun
geſchah im Zuſammenhang mit dem Zuſammenbruch de
Banque de Genéve, in der Moriaud als Regierungskommiſſar
einen maßgebenden Einfluß im Aufſichtsrat aus übte Moriaud,
der eine der bekannteſten ſchweizeriſchen Perſönlichkeiten iſt,
wird qualifizierter Betrug vorgeworfen

Kohlenſtaubexploſion auf einem Schiff in Breſt.
Paris. Jm Hafen von Breſt ereignete ſich an Bord eines

Kohlentransportſchiffes eine Kohlenſtaubexploſion, wodurch
ſieben Mann der Beſatzung zum Teil ſchwer verletzt wurden
Das Schiff ſelbſt wurde ſchwer beſchädigt. Die Auſbauten ſind
größtenteils fortgeriſſen und mehrere hundert Meter weit ge
ſchleudert worden. Einige Dächer der in nächſter Nähe der
Hafenanlagen gelegenen Häuſer wurden durch Umherfliegende
Eiſenmaſſen in Mitleidenſchaft gezogen.

Roman von Anny von Panhuys.
54. Fortſetzung Nachdruck verboten

„Nein, nein, Sie haben nicht recht, Frau Oberförſter,
zum Glück haben Sie nicht recht! Ja, ich werde wieder Mutter
werden, ich fühle es und weiß es, aber Pierre Dinant iſt
nicht der Vater, der Vater iſt der Mann, den ich liebe, der
mir meine zwei Kinder fortgenommen hat. Und nun hat er
mir Erſatz dafür geſchenkt.“ Jhre Augen ſtrahlten, ihre
Wangen glühten. „IJch werde ein Kindchen haben, ein Kind
chen, das vielleicht Lothar ähnlich ſieht und ich darf es be
halten, er kann es mir nicht fortnehmen wie die beiden an
deren.“ Sie geriet in Ekſtaſe. „Herrgott, es kann ja nie
mand verſtehen, wie glücklich ich bin. O, wie will ich das
Leben jetzt ſo ganz anders anpacken, viel mutiger und froher.
Jch weiß ja nun, für wen ich arbeite. Dagegen verſinkt alle
Angſt und Sorge. Was glauben Sie, liebe Frau Oberför
ſter, wie ſchön das wird, wenn hier erſt ein Kindchen herum
ſpieltl“ Sie wurde ſehr ernſt. „Oder darf das nicht ſein,
muß ich hier fort? Ich meine weil ich doch mit dem Vater
von dem Kind, das ich erwarte, nicht mehr verheiratet bin.“

Die große Frau lächelte beruhigend.
„Von hier brauchen Sie nie fort, ſolange ich ſelbſt noch

hier bin. Jch verſtehe Sie zwar nicht ganz, aber mir ſcheint,
Sie fanden ſich wieder mit dem Grafen zuſammen, als Sie
ſich heimlich in die Sonnenburg einſchmuggeln ließen. Viel-
leicht war er deshalb hier, um Sie zu ſuchen, wer weiß, was
er gewollt. Sie hätten ſich nicht verleugnen laſſen dürfen.
Jch rate Jhnen jedenfalls, nun ſo ſchnell wie möglich an ihn
zu ſchreiben und ihm die überraſchende Entdeckung, die Sie
gemacht, mitzuteilen. Er kann Sie wieder heiraten.“

Dita machtes ein trauriges Geſicht.
„Nein, das kann und ſoll er nicht. Wäre er damals nicht

ſo hart geweſen, würde ſich wohl alles wieder eingerenkt ha
ben, die Leute vergeſſen ſchnell, aber die Scheidung machte
Aufſehen. Und dann heiratet er ja auch Fräulein von Stern,

er hat es ſelbſt zugegeben.“ Sie lächelte ſchon wieder.
wiſſen ſoll er von meinem Kind, von dem Kind, das ganz
allein mir gehören wird. Wenn ich nun tot ſein ſoll für
Hans Chriſtian und KleinMargret, wie er es wünſcht, werde
ich doch leben für mein Kindchen, das jetzt noch nicht da iſt,
nach dem ich mich aber ſehne, wie ich mich noch nach nichts
auf der Welt geſehnt habe.“

Frau Wulf und Käthe tauſchten einen raſchen Blick aus.
Beide begriffen nicht, wie ſich die ſchöne blonde Frau ſo
heftig nach einem Kinde ſehnen konnte, das keinen Vater
haben würde.

Dita lächelte: „Jch möchte jetzt ſchlafen gehen, ich will
in aller Ruhe daran denken, wie glücklich ich fortan ſein
werde.

Sie wollte, den beiden Zurückbleibenden freundlich gute
Nacht wünſchend, das Zimmer verlaſſen. Auf der Schwelle
kehrte ſie um, ſtreichelke zärtlich die beiden Schäferhunde,
ſagte mit freudedurchbebter Stimme: „Nicht wahr, ihr wer
det gut zu meinem Kindchen ſein und darüber wachen, wie
treue Wächter?“ Die Hunde winſelten eine frohe Bejahung
und Dita ſchlüpfte ſtrahlend zur Tür hinaus.

Frau Wulf ſagte leiſe zu Käthe: „Was ſoll das nun
e Sie ſtellt ſich das alles zu leicht vor, ſie tut mir
eid.“

Käthe nickte. „Wir müſſen ihr helfen und ihr beiſtehen,
ſo gut wir können.

Dita lachte luſtig auf. Jhr ſchien das Leben wieder ſo
ſchön und wertvoll, ſie begriff nicht, daß es ihr noch vor
kurzem ſo ſehr zuwider geweſen.

21.

Dita war durch ihre Ehe mit Pierre Dinant Franzöſin
geworden, ſie wollte ſich wieder naturaliſieren laſſen. Der
Vater des erwarteten Kindes war Deutſcher, deshalb mußte
ſie auch wieder Deutſche werden, ehe es zur Welt kam. Sie
hatte heute ihren Paß auf dem franzöſiſchen Konſulat in
Berlin verlängern laſſen. Solange ſie noch nicht wieder
Deutſche war, mußte das wichtige Dokument in Ordnung

Nichts

Dita ſchüttelte den Kopf.
„Jch kann alles hören, und was ich nicht durch Sie er

fahre, höre ich vielleicht von anderer Seite
Er nickte: „Alſo gut.“ Er begann: „Pierre Dinant hatte

eine heimliche Liebſchaft mit der Frau eines Kunſtgärtners,
in der Nähe von Verſailles An fenem Unglücksabend fuhr
er zu ihr, weil er von ihr benachrichtigt worden war, ihr
Mann wäre verreiſt. Dinant wollte anſcheinend nicht, daß
jemand in ſeiner Wohnung etwas ahnen ſollte, denn er zog
ſich in ſein Schlafzimmer zurück und ſchlich ſich ſpäter heim
lich aus dem Hauſe. Bei dem Stelldichein im Hauſe des
Kunſtgärtners wurde das Paar aber von dem Gatten der
Frau, der ſchon mißtrauiſch war, überraſcht, und im erſten
Zorn erſchoß der betrogene Ehemann Pierre Dinant. Das
Ehepaar hatte keine Dienſtboten außer einer tauben Haus
hälterin, die weder den Schuß noch ſonſt etwas hörte. Der
Mann, den nach der Tat doch das Entſetzen packte, zwang
ſeine Frau, ihm zu helfen, den Toten fortzubringen.

(Fortſetzung folgt.)



Das Befinden von Dr. Heß.
Berlin. Das Befinden des Zentrumsabgeordneten Dr. Heß

iſt durchaus zufriedenſtellend. Die Operation iſt ſehr gut ver
laufen. Jmmerhin wird es einige Zeit dauern, daß Dr. Heß
den parlamentariſchen Arbeiten entzogen bleibt. Der ſtellver
tretende Vorſitzende Steger führt inzwiſchen die Geſchäfte
des Vorſitzenden der Zentrumsfraktion im Preußiſchen Landtag.
Am 17. Oktober dritte Südamerikafahrt des „Graf Zeppelin

Friedrichshaſen. Der Start des „Graf Zeppelin zur
dritten Südamerikafahrt in dieſem Jahr iſt nun endgültig auf
den 17. Oktober feſtgeſetzt worden. Die Ankunft in Per
nambuko wird am 20.,, die Rückfahrt von Pernambuko
nach Friedrichshafen am 24 Oktober erfolgen.
Die Ankunft in Friedrichshafen iſt für den 27. Oktober vor
geſehen.

Die Reichstagsfraktion der NSDAP. an den Kanzler.
München. Die nationalſozialiſtiſche Reichstagsfraktion hat

an den Reichskanzler ein Telegramm geſandt, in dem ſie wirk
ſamen Schutz gegen die Kommuniſten fordert.

Mazeduniſche Rache.
Sofia. Jm hieſigen Zentralgefängnis gab der Häftling

Dontſcho Zaſiroff zahlreiche Revolverſchuſſe auf ſeine Mit
gefangenen Koſturkoff und Traitſchoff ab und verletzte ſie
ſchwer. Die Opfer des Anſchlages hatten im Februar dieſes
Jahres auf offener Straße den bekannten Führer der Michailo
wiſten, Gjurkoff, ermordet, ſo daß es ſich bei dem jetzigen Re
völveranſchlag offenbar um einen Racheakt der Mi cha i lo
wiſten für die Ermordung Gjurkoffs handelt. Die Gerichts
behörden unterſuchen augenblicklich, auf welche Weiſe der Häft
ling Zafiroff in den Beſitz des Revolvers kommen konnte, und
vermuüten, daß das Gefängnisperſonal ihm Bei-hilfe geleiſtet hat

Zu den Morden am Bülowplatz. Ein Täter verhaftet?
Saarbrücken. Ende voriger Woche wurde in Bübingen ein

gewiſſer Heinrich Blöſer unter dem Verdacht feſtgenommen,
an der Ermordung der beiden Berliner Polizeioffiziere beteiligt
geweſen zu ſein. Blöſer hat zugegeben, daß er Berlin am
gleichen Tage gegen 10 Uhr verlaſſen hat. Jm Saargebiet kam
er auf Umwegen zehn Tage ſpäter an Da Zweifel an der
Identität Blöſers auftraten, wurden Fingerabdrücke nach
Berlin geſandt.

Die geretteten Ozeanflieger unterwegs nach Newyork.
Newyork. Der in Richtung Newyork fahrende Dampfer

„Stavangerfford“ hat die von dem norwegiſchenDampfer „Belmotra“ Zeretteten deutſchen Ozeanflieger auf
hoher See übernommen Die Ozeanflieger werden am
Donnerstag in Newyhork erwartet.

Nah und Fern
O Geheimrat Boſch ſtiftet 200 000 Mark zur Linderung

der Not. Geheimrat Robert Boſch in Stuttgart hat aus
Anlaß ſeines 70. Geburtstages der Zentralleitung für
Wohltätigkeit zur Linderung der Not in Stuttgart den
Betrag von 200 000 Mark geſtiftet. Bei der Verwendung
der Spende iſt weniger an Einzelunterſtützung gedacht als
an die Förderung von allgemeinen Hilſsmaßnahmen, wie
öffentliche Speiſung, Lebensmittelabgabe uſw. Der
Reichspräſident hat dem Induſtriellen den Adler
ſchild des Reiches zuerkannt und dieſe Auszeichnung mit
einem herzlichen Glückwunſchſchreiben begleitet.

O Feuerkampf mit einem Verbrecher. Der ſteckbrieflich
erſolgte Maler Bitterlie in Leipzig, der feſtgenommen

werden ſollte, empfing die Polizeibeamten mit Schüſſen.
Ein Beamter wurde ſchwer verletzt. Bitterlie gelang es
dann, zu flüchten. Auf die verfolgenden Polizeibeamten
gab er wieder mehrere Schüſſe ab, durch die ein zweiter
Polizeibeamter und ein Polizeihund verletzt wurden.
Dann flüchtete Bitterlie auf das Dach eines Hauſes und
verſchanzte ſich dort. Er wurde ſchließlich ſchwer verletzt
und konnte feſtgenommen werden.

O. Auf und davon mit den Akten. Vor dem Amtsgericht
Reichenbach im Eulengebirge, wo die Verſteigerung eines
Bauerngutes ſtattfinden ſollte erſchien kurz vor der Er
öffnung des Termins der Beſitzer des Gutes und bat um
Einſicht in die Akten. Kaum hatte er ſie erhalten, als er
mit ihnen flüchtete und auf einem Motorrad entkam. Die
Verſteigerung wurde aber trotzdem vorgenommen

O Beſtialiſcher Mord an einer ganzen Familie. Jn
Dortmund wurden der Ingenieur Eduard Moſer, ſeine
Frau und ſeine Schwiegermütter, die verwitwete Rech
nungsrätin Opwis, in ihrer Wohnung ermordet, auf

gefunden. Die Leichen ſind durch Meſſerſtiche und Schläge
mit einem ſtumpfen Gegenſtand in geradezu beſtialiſcher
Weiſe verſtümmelt und mit Pfeffer beſtreut worden. Die
Wohnung glich einem Trümmerhaufen. Auf die Er
greifung der Täter iſt eine Belohnung von 1000 Mark
ausgeſetzt worden.

O Attentatsbeſchuldigung aus Rache. Die ungariſche
Bäuerin Julia Häbli hatte der ungariſchen Polizei An
gaben über das Attentat von Bia-Torbagy gemacht, die zur
Feſtnahme der Attentäter führen ſollten. Jetzt gab ſie an,
ihr Zeugnis aus Rache an ihrem Geliebten, dem Kellner
Geza Toth, abgegeben zu haben, um ihn ins Gefängnis
zu bringen. Die Habli wurde dem Beſchuldigten gegen
übergeſtellt und es kam zu einer aufregenden Szene,
während der ſie zuſammenbrach.

O Ein franzöſiſches Poſtſlugzeug bei der Notlandung
zertrümmert. Ein franzöſiſches Poſtflugzeug, das den
Dienſt zwiſchen Baſel und Cherbourg verſieht, mußte
ſüdlich von Paris notlanden. Hierbei überſchlug ſich der
Apparat und ging vollſtändig in Trümmer. Der Flieger,
der bekannte franzöſiſche Ozeanflieger Paris, erlitt lebens-
gefährliche Verletzungen

O Ein Tunnel unter dem Suezkanal? Die ägyptiſche
Regierung hat den Direktor der ſtaatlichen Jngenieurſchule
in Kairo mit der Prüfung eines Planes, der einen Tunnel
unter dem Suezkanal vorſieht, beauftragt. Durch den
Dunnel ſollen die Eiſenbahnlinien von Aghpten und Palä
ſting verbunden werden.

Bunte Tageschronif
Oppeln. Der Vermeſſungstechniker Hoffmann und ſeine

Frau wurden in ihrer Wohnung tot aufgefunden. Die Todes
Urſache konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Warſchau. Unter dem Verdacht der Beteiligung
Eiſenbahnattentat in BiaTorbagy wurde in der Nähe von
Stosnowice ein Ungar namens Najos feſtgenommen. Najos
hatte ſich ohne Paß in der Tſchechoſlowakei aufgehalten und iſt
von dort näch Polen gekommen.

Haus und Landwirtſchaftliches.

Der Gealyhamterrier.
Wir dürfen uns nicht darüber täuſchen, daß ein großer

Seil der ſogenannten Raſſen unſerer Hunde nicht
eigentlich Raſſen im wiſſenſchaftlichen Sinne ſind,
ſondern vielmehr künſtlich gezüchtete Formen. Daher
iſt es für einen geſchickten Züchter nicht gar ſo ſchwer, völlig
neue Formen zu ſchaffen, die man in früherer Zeit in dieſer

an dem

Geſtalt nicht gekannt hat. Dazu gehören veiſptelswetſe
die Sealyhamterrier, mit denen es den Engländern geglückt
iſt, wieder einmal eine große Weltmode zu ſchaffen und
deren Zucht daher augenblicklich beliebt und lohnend iſt.
Sie ſehen aus wie ein Spielzeug für elegante und ver
wöhnte Damen und erinnern einigermaßen an die Plüſch
hunde, die jetzt ebenfalls ähnlich wie „Teddybären“ uſw.
ſehr in Mode ſind. Durch ihre viel zu kürzen Beinchen und
den ſehr dichten fließartigen Pelz wirken ſie ſchon auf den

n n

erſten Anblick drollig, ſind aber auch ſonſt bemüht, durch
ihr Weſen zur Erheilerung ihrer Freunde und Beſitzer bei
zutragen. Damit verbinden ſie aber ein ſtarkes Selbſt
bewußtſein und verſtehen es ausgezeichnet, ſich gegenüber
anderen, viel größeren und ſtärkeren Hunden durchzuſetzen.
Ohne gerade zänkiſch zu ſein, necken ſie ſich doch gern mit
anderen Hunden, Katzen und größeren Haustieren, halten
beſonders mit Pferden gute Freundſchaft und ſorgen
immer dafür, daß man ſie beachtet. Jhre ſcharfe Naſe reizt
ſie auch zu jagdlicher Betätigung. Sie ſind wütende
Feinde der Rakten, wobei es mehr als komiſch ausſieht
wenn ſie mit ihren Stummelbeinchen die Rattenlöcher aus
wühlen, ſo daß die Schollen fliegen und der ganze Hund
ſchnell über und über mit Erde beſtreut iſt. Auch den
wilden Kaninchen ſtellen ſie nach, haben dabei aber meiſt
das Nachſehen, weil die Nager viel ſchneller zu Fuß ſind
als ſie ſelber.

Jhren Herren gegenüber ſind ſie treue, ſehr anhäng
liche und verſtändnisvolle Begleiter, die ſich bemühen, jedes
Wort zu verſtehen und bei ſcheinbarer Gefahr in Gefechts-
ſtellung gehen, um ihren Herrn oder ihre Herrin an
Frauen ſchließen ſie ſich ſehr gern an zu verteidigen
Sie eignen ſich, obwohl ſie Landausflüge über alles lieben,
doch infolge ihres großen Auslaufbedürfniſſes und ihrer
Reinlichkeit für die großſtädtiſche Wohnung, die ſie ſehr
zuverläſſig bewachen.

G er SBekämpfung des Ackerſchachtelhalms.
Das ſtarke Auftreten von Ackerſchachtelhalm ſteht faſt

ſtets in direktem Zuſammenhang mit den Untergrund-
waſſerverhältniſſen des Bodens Das plötzlich ſtarke Auf
treten des Schachtelhalms iſt ſicher auch noch durch die im
allgemeinen zu naſſe Witterung der letzten Jahre ſehr
begünſtigt worden. Die Hauptſache bei einer Bekämpfung
des Schachtelhalms iſt immer das Abſühren des über
ſchüſſtgen Bodenwäſſers. Oft ſind die älteren Dränagen
auch nicht mehr oder teilweiſe nicht mehr in dem Zu
ſtande, daß das Waſſer vollſtändig abgeleitet wird. Jn
anderen Fällen iſt der Ubelſtand aber darauf zurückzu
führen, daß die Dränrohre entweder nicht tief genug oder
nicht eng genug aneinanderliegen oder beides zugleich,
ſo daß der vermehrte Waſſeranfall der letzten naſſen Jahre
nicht genügend ausgeglichen werden konnte und zum Auf
treten des Schachtelhalms Veranlaſſung gab. Hier muß
erſt angegriffen werden. Dann wird der Schachtelhalm
von allein ausbleiben. Alle anderen Bekämpfungsmaß-
nahmen bauen ſich erſt auf die vorherige gründliche Ent
wäſſerung auf. Da der Schachtelhalm ein halbes bis ein
Meter tief, oft noch viel tiefer unter der Erdoberſtäche
ſehr weitkriechende Wurzelſtöcke hat, aus denen Sproſſe
nach oben ans Licht wachſen, iſt erſteren meiſt nicht beizu
kommen. Möglich iſt nur den Lichttrieben das Leben ſo
ſauer wie möglich zu machen. Dies geſchieht durch ſtarke
Beſchattung, welche man erreicht durch Anbau möglichſt
geſchloſſener Beſtände von blattreichen Hack- und Futter
pflanzen. Wenn das Land vor (Brache) und während der
Beſtellung energiſch bei möglichſt trockenem Wetter bear
beitet wird, dann beſteht am meiſten Ausſicht, indem man
den Lichttrieben immer weniger Gelegenheit zur Aſſimi
lation gibt, des läſtigen Unkrautes Herr zu werden.

Perlſucht beim Milchvieh. Milch von perlſüchtigen Küheniſt unappetitlich und e und nicht ohne ehe d
genießen. Sie ſollte als Menſchennahrung gar nicht in Be
tracht kommen und kann nur ohne Gefahr genoſſen werden,
wenn fie längere Zeit gekocht würde. Perlſüchtige Kühe müſſen
deshalb ohne jede Rückſicht ausgemerzt werden Sie bilden
eine r t a für die noch geſunden Tiere, und es iſtauch noch nicht ſicher, ob ihre Krankheit nicht auch auf Men
ſchen übertragen werden kann

Nr. 502. K. B. in D. Uber den Abſtand, welchen man bei
Neuanpflanzungen von Bäumen von fremdem Kulturland ein
halten muß, gibt es keine Beſtimmungen Zu bedenken iſt aber
daß der Nachbar befugt iſt, die Entfernung von über ſeine
Grenze hängenden Aſten und Zweigen und von in ſeinen Erd
bereich hineinwachſenden Wurzeln zu verlangen bzw. ſelbſt
durchzuführen ebenſo wie alles über ſeinen Zaun hängende
Obſt ihm gehört.

Die Tochter des Spielers
Roman von Anny von Panhuys.

55. Fortſetzung Nachdruck verboten
Wie er auf die Jdee kam, ihn direkt nach Hauſe zu bringen,

iſt ja gleich, jedenfalls verfiel er darauf. Er beſitzt ein eige-
nes Auto, und er und ſeine Frau ſchleppten den Toten am
frühen Morgen vor die Tür des Hauſes, in dem Pierre
Dinant wohnte. Die Frau hat Selbſtanzeige gemacht, weil
ſie nicht wollte, daß eine Unſchuldige verdächtigk wurde.“

Er beobachtete die junge Frau und dachte, ſie hatte den
Sänger nie geliebt, denn kein Zug in dem reinen Antlitz
veränderte ſich. Aber der Mann, der eine ſo blendend ſchöne
Frau betrog, tat es ſicher nicht zum erſtenmal. Sie würde
ihn nicht grundlos verlaſſen haben, nicht grundlos dem
prunkhaften Begräbnis ferngeblieben ſein.

Dita neigte den Kopf. „Jch danke Jhnen ſehr für Jhre
Mitteilung, Herr Konſul, und was die Erbſchaft betrifft,
verzichte ich darauf. Frau Louiſon Coy, die Tante Dinanks,
die Mutterſtelle an ihm vertreten und an der er ſehr Hing,
hat dem Toten viel näher geſtanden wie ich. Zu ihren Gun
ſten verzichte ich auf die Ervbſchaft.“

„Und Sie wollen nichts, gar nichts von dem Geld und
den koſtbaren Wertſachen, gnädige Frau?“ fragte der Kon
ſul überraſcht. „Ueberlegen Sie es ſich reiflich, bedenken Sie,
was Sie alles damit anfangen können! Verzeihung“, un
terbrach er ſich, „aber Sie ſind wahrſcheinlich ſelbſt reich?“

Dita lächelte: Ich beſitze nichts weiter wie eine winzige
Summe, das heißt, ein paar tauſend Mark, einige, nicht allzu
viele Schmuckſachen, und bin in einem großen Juwelierge
ſchäft hier in Berlin als Verkäuferin angeſtellt. Aber nicht,
weil ich ſonſt viel kann oder von Juwelen verſtehe, ſondern
nur, weil ich ein paar fremde Sprachen beherrſche.“

„Und da wollen Sie der Erbſchaft entſagen?“ fragte der
Konſul verwundert

„Ja, das will ich, es iſt mein feſter Entſchluß!“

Sie unterſchrieb dann, daß ſie zugunſten von Madame
Louiſon Coy auf alles, was Pierre Dinant hinterlaſſen, ver
zichte.

Als ſie abends im Waldhauſe erzählte, was ſie auf dem
Konſulat gehört, waren Frau Wulf und Käthe im wahren
Sinne des Wortes ſprachlos über ihre Handlungsweiſe. Frau
Wulf meinte: „Wenn Sie der Tante den vierten Teil abge
geben hätten, würde ſie auch froh und zufrieden geweſen
ſein. Sie hätten jetzt an die Zukunft und an ihr Kind den
ken müſſen.“

„Gerade, weil ich daran gedacht habe, konnte ich nur ſo
handeln, wie ich es getan“, gab Dita zurück. Ich möchte das
Kind Lothars nicht mit Pierre Dinants Geld großziehen. Der
liebe Gokt wird mir beiſtehen, ſoviel zu verdienen, daß es
auch ſo nicht hungern braucht.

Da ſchwieg Frau Wulf und Käthe dachte, ein bißchen we
niger ideal und ein bißchen praktiſcher hätte Dita, in der ſie
noch immer ihre geliebte Herrin ſah, ſchon ſein dürfen. Denn
ſie half ihr obwohl ſich Dita zuweilen dagegen wehrte, beim
An und Auskleiden wie früher, ſie ſriſterke ſie, antkürte
ihr die Finger und hielt ihre Kleider in Ordnung.

Die Zeit ſchritt weiter und eines Tages werkte Dita, die
täglichen Fahrten nach Berlin ſtrengten ſie zu ſehr an. Man
entließ ſie auf ihre Bitte ſofort.

Als ſie abends heimkam, war ſie ſehr müde, ſie freute
ſich, am nächſten Tage länger ſchlafen zu dürfen. Frau
Wulf meinte „Die Stellung war auch zu anſtrengend für
Sie durch die weite Fahrt. Kümmern Sie ſich vorläufig nur
um Jhre eigene Pflege und warten Sie hier in Frieden und
Ruhe auf das Kind. Sie haben ja noch Geld und das Ver
dienen hat Zeit, bis Sie alles hinter ſich haben.

Dita fand, Frau Wulf hatte recht, und es war ſo wun
derſchön, in Frieden und Ruhe auf das große Glück zu war
ten, ſo wunder wunderſchön

Schneeflocken wirbelten um das Waldhaus und ließen ſich
darauf nieder wie Milliarden von winzigen Vögelchen. Man
hatte heute länger im behaglichen Wohnzimmer beiſammen
geſeſſen als ſonſt, und mit freundlichem Gutenachtgruß

trennte man ſi ch endlich. Käthe begleitete Dita wie immer
in ihr Zimmer und half ihr beim Auskleiden. Dita ließ
ſich auch wie immer die kleinen Dienſte gefallen und ſagte
weich „Sie ſind die Treueſte der Treuen, Käthe! Wodurch
habe ich nur ſoviel Güte und Hingebung verdient?“

Käthe zuckte die Achſeln.
„Jch kue ja nichts Beſonderes, Frau Gräfin, ich hänge

nun mal an Frau Gräfin, und ſolange uns das Schickſal
zuſammen läßt, will ich froh ſein.“ Sie fuhr fort: „Jch habe
ſo eine Ahnung, das alles hier iſt nur ein Uebergang und
es kommt wieder eine Zeit, wo alles ſo wird, wie es früher
geweſen in unſeren guken Tagen.“

Dita ſeufzte: „Die kommen nie wieder, Käthe, die habe
ich verloren. Sie blickte ſinnend ins Leere. „Wie oft denke
ich an das ſchöne bequeme Haus in Frankfurt und an al
les, was ich hatte und was mir zur Alltäglichkeit wurde.

Käthe erſchrak, denn über das Antlitz Ditas rannen große
Tränen, als ſie mit zitternder Stimme ſchloß: „Manchmal
male ich mir aus, mein Kindchen hätte das Recht, auf der
Sonnenburg geboren zu werden. Schon der Gedanke iſt
ſchön, nicht wahr?“

Käthes Herz empfand mit, was in der armen Frau jetzt
vorging. Sie mochte wohl daran denken, daß inzwiſchen die
andere längſt Herrin der Heime in Frankfurt und Mainz
und Herrin der Sonnenburg geworden, daß dieſe andere
das Recht beſaß, ſich von ihren eigenen geliebten Kindern
Mutter nennen zu laſſen, während ſie das Kind, das eigent
lich zu ſeinen Geſchwiſtern gehörte, heimlich und ſtill in der
Waldeinſamkeit bei einer gütigen, aber fremden Frau zur
Welt bringen mußte.

Am nächſten Abend fieberte Dita. Sie mußte ſich er
kältet haben. Der Arzt wurde gerufen und verſchrieb ein
Beruhigungsmittel. Aber mitten in der Nacht wimmerte ſie
plötzlich „Jch muß ſterben, Käthe, und mein Kind wird un
geboren mit mir ſterben. Liebe Käthe, grüßen Sie meinen
Lothar von mir und ſagen Sie ihm, ich habe ihn ſehr ge
liebt, nur ihn, und es iſt nun keine Lüge, wenn er Hans
Chriſtian und Klein Margret erzählt, ich wäre geſtorben.

(Fortſetzung folgt.)
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